
44  45 2 // 2024  2 // 2024

FLACHDACH & ABDICHTUNGFLACHDACH & ABDICHTUNG

Langfristig funk-
tionstaugliche 
und juristisch 
konfliktfreie  
Terrassentüran-
schlüsse können 
nur im Team erar-
beitet werden, in 
das auf jeden Fall 
auch der/die 
Auftraggeber*in 
eingebundenen 
sein muss.

Allgemein bekannt ist, dass sich für einen 
langfristig funktionstauglichen, bodene-
benen Terrassentüranschluss ein Team aus

- Architekten*in/Planer*in (25 %),  
- Bauaufsicht (25 %),  
- Ausführenden (Bauwerksabdichter*in, Fenster-
einbau, Pflaster*in, Fassadenbauer*in) (25 %),  

- und Auftraggeber*in (25 %)  
bilden muss, um lösungsorientiert miteinander 
kommunizieren und arbeiten zu können.

Nehmen wir an, dass, wenn alle vier Team-
mitglieder lösungsorientiert arbeiten, das Ziel zu  
100 % erreicht wird und somit die höchste Wahr-
scheinlichkeit besteht, einen langfristig funkti-
onstauglichen Terrassentüranschluss umzusetzen. 
Nehmen wir aber auch einmal an, dass sich von 
diesem Viererteam ein Teammitglied nicht lösungs-
orientiert verhält. Somit reduziert sich die Funkti-
onstauglichkeitserwartung auf 75 %. Ist ein weite-
res Teammitglied inkompetent, verringert sich die 
Zielprognose auf 50 % usw. Dass diese Rechnung 
keinen statistischen Anspruch hat, ist uns allen klar, 
trotzdem spiegelt sie die Realität ganz gut wider.

TERRASSENTÜRANSCHLÜSSE –  
EINE TEAMLEISTUNG
BAUPRAXIS // Zur komplexen Themenstellung Terrassentüranschlüsse werden immer wieder Fachbei-
träge verfasst, die sich mit der technischen Detailausführung auseinandersetzen. Im nachfolgenden 
Beitrag wollen wir mit einer simplen Rechnung aufzeigen, wie sich das Risiko bei „Inkompetenz oder  
Inakzeptanz“ verändern kann.  T E X T  U N D  FOTO S  W O L FG A N G  H U B N E R

WEGE ZUM OPTIMALEN ERGEBNIS
Ideal wird es sein, wenn sich das Team vor der 
Umsetzung eine Checkliste erarbeitet. Als erste 
Weichenstellung in dieser Checkliste ist die Aus-
wahl zu treffen, ob es sich um einen Terrassenneu-
bau oder eine Terrassensanierung handelt. Bei-
spielsweise wird bei einer Terrassensanierung das 
Attribut „Akzeptanz“ von dem/der Auftraggeber*in 
stärker in Anspruch genommen werden als dies bei 
einem Neubau der Fall sein wird. Darunter wird 
etwa die bei Sanierungen nicht immer umsetzbare 
bodentiefe Schwellenlösung fallen, sofern der/die 
Auftraggeber*in an einer langfristig funktionstaug-
lichen Lösung interessiert ist. 

Von der Teamleitung, die im Regelfall der pla-
nenden Seite zu vertreten ist, sollte eine Art Check-
liste verfasst werde, in der sämtliche Punkte aus 
relevanten Regelwerken, die mit der fachgerech-
ten Umsetzung von Terrassentüranschlüssen zu 
beachten sind, aufgelistet werden. Darunter fallen 
beispielsweise: ÖNorm B 3691 „Planung und Aus-
führung von Dachabdichtungen“, ÖNorm B 2214 

„Pflasterarbeiten – Werkvertragsnorm“, ÖNorm 
B 2207 „Fliesen-, Platten- und Mosaiklegearbei-
ten – Werkvertragsnorm“, ÖNorm B 1600 „Barrie-
refreies Bauen – Planungsgrundlagen“, ÖNorm B 
5320 „Einbau von Fenstern und Türen in Wände 

– Planung und Ausführung des Bau- und Fens-
ter/Türanschlusses“, Richtlinie von FQP und IFB 

„Pflastersteine und Pflasterplatten auf begehbaren 
Flachdächern“, Richtlinie „Bauwerksabdichtung – 
Anschluss an bodentiefen Fenstern und Türen“, Teil 
1 und 2, Richtlinie des HFA „Montage von Fenstern 
und Außentüren“, Richtlinie des HFA „Sockelan-
schluss im Holzhausbau“, Verarbeitungsrichtlinie 
für WDVS und Richtlinie des ÖFHF.

Das Team Planung wird sich nun aus der Lite-
ratur jene Passagen markieren, die für den jewei-
ligen Terrassentüranschluss relevant sind. Parallel 
dazu wird sich die Planung mit der Funktionalität 
der Terrassentür und den optischen Erwartungen 
auseinandersetzen. Empfohlen wird, die Hersteller 
der Terrassentür schon im Planungsprozess mit in 
die Verantwortung einzubinden, damit diese nur 

jene Produkte anbieten, welche im Kontext der oben 
genannten Literatur angewendet werden können. 

Mit dem Ergebnis dieser Arbeiten wird nun das 
Team Planung dem/der Auftraggeber*in vorstellig, 
um Fragen in Bezug auf Funktionalität, Design etc. 
abzuklären. Im Idealfall gibt es nach diesem Termin 
eine gemeinsame Entscheidung, mit der dann das 
Team Ausführung konfrontiert wird. Erfahrungs-
gemäß kommen von kompetenten ausführenden 
Unternehmen zahlreiche Vorschläge zurück, die in 
die Projektplanung einfließen müssen. 

Möglicherweise ist es erforderlich, mehrere Aus-
führungsoptionen auszuarbeiten, deren Ergebnis 
dann idealerweise in einer Besprechung (physisch 
oder online) mit dem/der Auftraggeber*in erörtert 
wird. Als besonders positiv stellt sich immer wie-
der heraus, wenn die Vertreter ausführender Unter-
nehmen bei solchen Abstimmungsbesprechungen 
dabei sind. Damit wird gewährleistet, dass Detaillö-
sungen zeiteffizient fixiert werden können. 

In ca. 50 % können bei der Erstbesprechung die 
Ausführungsoptionen soweit fixiert werden, dass es 
dann nur mehr einer formalen nach Besprechung 
bedarf, um ein Detail zu fixieren. Das Ergebnis wird 
dann der örtlichen Bauleitung/Bauaufsicht überge-
ben, damit diese die Umsetzung überprüfen kann. 

DETAILABSTIMMUNG
Mag sein, dass die vorhin beschriebene Vorgehens-
weise als zeitintensiv, umfangreich und vielleicht 
sogar kompliziert aufgefasst wird. Das ist jedoch bei 
näherer Betrachtung nicht der Fall, da bereits zahl-
reiche Leitdetails, die zwischen den unterschiedli-
chen Professionisten abgestimmt sind, existieren. 
Diese sogenannten Leitdetails weisen wiederum 
Schwerpunkte auf, wie beispielsweise
• � Ausbildung eines Gefälles in der Abdichtungs-

ebene und Gehbelagsebene 
• � Druckfestigkeit und Hitzebeständigkeit der 

Wärmedämmung
• � Position der Regelentwässerung
• � Position der Jahrhundertregen-Entwässerung
• � Abdichtungsanschluss am Terrassentürsockel
• � Entwässerung unmittelbar vor der Terrassentür-

schwelle

Falsch: Kein fachge-
rechter Abdichtungs-
anschluss an das 
Türleibungsprofil.

   Falsch: Keine Rohr­
durchführungen durch das 
Bodeneinstandsprofil.

  Richtig: Geeigneter 
seitlicher Abdichtungsan­
schlussflansch.

• � Aufbau der Fassade und Anschluss an das 
Terrassentürprofil

Bewährt hat sich auch auf Terrassenflächen, soge-
nannte Kontroll-/Inspektionsöffnungen einzu-
bauen, um zum Zeitpunkt der Terrassenwartung 
Erkenntnisse über die Funktionalität des Terras-
senschichtaufbaus zu erlangen. Wer an einer kon-
tinuierlichen Zustandsfeststellung interessiert ist, 
kann dies mit dem Einbau von geeigneten Senso-
ren umsetzen. Zeitgemäße Monitoringkonzepte bie-
ten Auftraggeber*innen die Möglichkeit, einschlägig 
spezialisierte Expert*innen zu beauftragen, modu-
lare gestaltete Monitoringsysteme anzubieten. Diese 
Module bestehen aus 
•  handelsüblichen Sensoren
• � einer unabhängigen Messdatenplattform 
• � einer Vielzahl aus Auswertungsmodulen, über 

welche die Messwerte visualisiert werden

Abschließend sei noch erwähnt, dass aufgestän-
derte Terrassengehbelagsaufbauten als besonders 
risikoreduzierend einzustufen sind, dass unterhalb 
der Nutzungsoberfläche Wasserretentionsraum zur 
Verfügung steht. 

FAZIT
Langfristig funktionstaugliche und juristisch 
konfliktfreie Terrassentüranschlüsse können nur 
im Team erarbeitet werden, in das auf jeden Fall 
auch der/die Auftraggeber*in eingebundenen sein 
muss. Erfahrungsgemäß wird dies seitens der 
Auftraggeber*innen auch sehr begrüßt, da letztend-
lich ihre Investitionen dadurch geschützt werden. //
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